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kalte erÖffnung

bei München. 

und überredete seine Eltern bei deren Gartenarbeit, ihn doch mit 
seinen Freunden zum Zelten an die Ostsee zu lassen. Es gelang.

aus der Masse der andern Gesichter ab. 
Er hatte Glück, jemand stand auf und ging pinkeln. Nun saß 

te sich das Feuer. Viele Augen sahen in das Feuer und die Pupil

selbstbestimmt. Hatten die vielen Worthülsen ihrer Eltern, Lehrer, 
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Erzieher im Ohr, hatten das Allermenschlichste, hatten die irratio

ten Armen. Direkt aus dem Reich der Finsternis; ohne ein Ge

konnte die Angst, den abrupt zerfallenen Gesichtsausdruck, das 

kauerten sich zusammen.

ten im Gleichschritt. Einer packte sie und zerrte sie an den Haaren 
in die Höhe.
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auch nicht, das Meer übertönt vieles und schluckt nimmermüde 

hatten einstecken müssen und nun mussten sie es mit sich rumtra

Personal der Notaufnahme die Prellungen, die seinen gesamten 
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gab ihr Beruhigungsmittel und brachte sie auf die Kinderstation. 
Dort betreute man sie, bis ihre Mutter eintraf, die die Nacht bei 
ihrer Tochter verbrachte.

sicht, versuchte aber, Ruhe und Zuversicht auszustrahlen, um die 

seine Eltern ihn mit zurück nach Dresden.
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„Alles gleitet ab, als ob jemand meine Seele 
teflonbeschichtet hat“

Kinderzimmer Productions 1998
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ein wort des zweifels 

Zoe: 
Du kannst nur ernsthaft um deine Geschichte trauern, denn nur 

sie war von Anfang an dabei. Ansonsten warst du allein, hast erst 
spät Bekanntschaften geschlossen, hast die andern in dein Herz auf-
genommen. Und wenn sie dann wieder fort waren, aus diesem oder 
jenem Grunde, dann hattest du dieses Gefühl, das dich zerbrechen 
wollte. Doch niemals verlierst du ja was, was du schon immer hattest, 
du machst also nur einen Schritt zurück. Wozu also Verzweiflung. 
Solang deine Geschichte noch da ist, kannst du immer am gleichen 
Punkt ansetzen. Verlierst du aber sie, dann kann es keine Ausflüchte 
mehr geben, du musst selbstverständlich verzweifelt sein. Vor Kurzem 
zum Beispiel, da war dieses Mädchen, sie sah gut aus und hat mich 
sitzen lassen. Wenn ich heute zu ihr sage: „Ich kann nicht ohne dich 
leben“, dann muss ich einen halben Atemzug später laut aufschreien 
und mir vor Lächerlichkeit die Augen wischen. Soll sie doch machen, 
was sie will. Sie war schließlich nicht dabei, am Anfang meine ich, 
als ich empfangen wurde, wieso sollte gerade sie – oder eine von all 
den anderen – bis zum Ende bleiben? Menschen kommen und gehen, 
die meisten unbedacht der Konsequenzen. So ist es mittlerweile für 
die NEUEN sehr einfach geworden zu lernen, dass man sich besser 
allein seinen Weg durchs Dickicht schlägt, obwohl auch dort Begeg-
nungen möglich sind und Gespräche – oder besser: Diskussionen –, 
die dabei manchmal auch ganz neue Dinge zutage fördern. Oft sind 
sie ja einerlei, die krummen Gedanken, auch wenn sie hin und wieder 
verschlungene Pfade ausleuchten. Vom Anfang durch die Seiten bis 
zum Ende! Doch auch mit diesem Wissen bleibt es weiterhin schwer. 
Immer sind die Nächte dunkel. Immer fühl ich mich dann unten und 
raus. Unmenschlich bitte ich euch also: Seid Geschichte. Bleibt bis 
zum Schluss. 
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bodycount

sich durch ein Überangebot an Gütern. Die Gedanken zerfasern 
sich ebenso an Alltagsdingen. Die Möglichkeit, klar zu denken, 

len zurückziehen, denn ein begrenzter Kosmos kann auch frucht

kung und fokussiert dich auf dich. Reduziert dich auf dich. Du 

zurechtzufinden. Die Phasenverschiebung der unterschiedlichen 

noch zu gebrauchen.
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und aufstiegen aus dem Dunkel der Vergangenheit. Die ist ja im

niemand befragte diese Widersprüche. 

oft die ersten Anzeichen dafür, dass sich ein unschönes Viertel be

Gefühl gehabt hatte, von den Nachbarn gegenüber beobachtet zu 

fahren und nun musste er für einige Wochen im Rollstuhl sitzen. 
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Heftchen und niederen Aufzeichnungen, gekrönt von einem alles 

gen ab und öffnete mein Gehör. Von nebenan drang Musik herüber. 

daher nahm ich diese Last in Kauf. Als ich mich entschloss, mir ein 

Marc, ein unangenehmer Zeitgenosse, den ich nicht über die Tür

und somit konnte ich dies kaum unterbinden. Marc selbst hielt sich 

extrem gut
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dass er jedes Mal, nachdem die beiden miteinander geschlafen 

plötzlich das Bedürfnis hatte, mit einem Mann

Haar, ein schön geschnittenes Gesicht, schmale Nase und tiefe Au

konnte sie nicht lang ansehen, ohne sie anzustarren. Man könnte 

in manchen Momenten verführerisch oder besonders weiblich

dieser WG ohne sexuelle Komplikationen oder Hoffnungen mit

dem Zeug von Gerald übertrieben. Jedenfalls schlief ich fest mit 

schnell aus ihrem Zimmer auf Toilette zu huschen. Der zivilisato
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festen Boden unter die Füße zu bekommen, packte mich unsanft 

Das lag zurück.

zu denken. Denn darum ging es in irgendeiner Art und Weise in all 
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suchen. 

das Geringste aus. Was sich in den Artefakten abspielte, spielt kei

und Jetzt. Klar hatte auch ich damals schon einige Narben davon

Erzäh-
lungen bildete ich mir also gern ein, um bei der ganzen unkon
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de Angelegenheit zu sein. Einen offensichtlicheren Grund konnte 
ich beim besten Willen nicht finden, daher hatte ich mir schlech

und Ort und dieser Tag im Jahr des Hahnes konnte ebenso gut der 

cken, Wasserfahrzeuge, ganz hübsche Dinge mit frischem Lack, 
Putz und Beton, die der Gegend das Gesicht aufsetzten, respek

hinter der Kultivierung erahnen. Am linken Elbufer schlenderten 
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von Kindern lag in der Luft. Dann eine alte Frau mit einer Familie 

entgehen.

 


